
Zeitschrift: Berner Taschenbuch

Herausgeber: Freunde vaterländischer Geschichte

Band: 12 (1863)

Artikel: Einige Gebirgsausflüge

Autor: Studer, Gottlieb

Kapitel: Einleitung

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-121007

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-121007
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Einige ®eöirrj$au$flüge.
3Son

©ottlteß ©ruber,
9teijierunjj«jlatttialter in SBern.

3wat woßl wiffenb, baß bem Serfaffer ber nacßfolgenben

Slättet infolge feinet bielbefcßäftigten amtlicßen SteUung wenig
SJtuße gu littetatifdjen Slrbeiten obet aud) nut gu einet fotg*

fältigen ©icßtung unb SluSarbeitung feiner auf fo mana)et

Sltpenwanbetung gefammelten Siotigen »etgönnt ift, wat bet

»etebtte SetauSgebet beS Setnet tafebenbmßeS bennocß fo

fteunblicß, ißn eingutaben, ftd) rait itgenb einem Seittage
auS feinen Steifemanufctipten am gegenwättigen gaßtgange

gu beibringen; gewiß in bet begtünbeten SotauSfeßung, baß

jebes tteue unb waßtßafte, wenn oud) nut ftüdjttg ßinge*

wotfene Sitb, baS ben Sefet auf bie auSftdjtStricßen Sinnen
unferer Serge füßrt unb ibn bie güUe beS ©cßönen, Srba*
benen unb SBilben abnen läßt, bie bie Statur bott entfaltet,
»iUforaraen gebeißen wetbe.

St bat eS fta) baßet gut Sbte geredjnet, biefer Smlabung
golge gu leiften unb im Sertiauen auf bie Stadjftdjt bet

Sefer beS tafa)enbud)eS bietet et ibnen bie folgenben ©d)il*

betungen in betjenigen anfptucßlofen gotm bat, wie fte »on

ibm aufgegeießnet wotben ftnb. ©ie umfaffen eine fleine
SBitnet 2af*eiibu4 1863. 10

Einige Gebirgsausflüge.
Von

Gottlieb Studer,
Regierungêstatthalter i» Bern.

Zwar wohl wissend, daß dem Verfasser der nachfolgenden

Blätter infolge seiner vielbeschäftigten amtlichen Stellung wenig

Muße zu litterarischen Arbeiten oder auch nur zu einer sorg-

sältigen Sichtung und Ausarbeitung seiner auf so mancher

Alpenwanderung gesammelten Notizen vergönnt ist, war der

verehrte Herausgeber des Berner Taschenbuches dennoch so

Zreundlich, ihn einzuladen, sich mit irgend einem Beitrage
aus seinen Reisemanuscripten am gegenwärtigen Jahrgange

zu betheiligen; gewiß in der begründeten Voraussetzung, daß

jedes treue und wahrhafte, wenn auch nur flüchtig
hingeworfene Bild, das den Leser auf die aussichtsreichen Zinnen
unserer Berge führt und ihn die Fülle des Schönen,
Erhabenen und Wilden ahnen läßt, die die Natur dort entfaltet,
willkommen geheißen werde.

Er hat es sich daher zur Ehre gerechnet, dieser Einladung
Folge zu leisten und im Vertrauen auf die Nachsicht der

Leser des Taschenbuches bietet er ihnen die folgenden

Schilderungen in derjenigen anspruchlosen Form dar, wie sie von

ihm aufgezeichnet worden sind. Sie umfassen eine kleine

Brrner Taschenbuch 18SZ. 1t)
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Steißenfolge »on Setgbefteigungen, bie et gu »etfcßtebenen

Seiten auSgefüßtt ßat. SJtöge ibte SJtitfbeilung bei bem

Sefet ben ©inn unb bie Suft füt foldje, Seib unb ©eele et*

ftifdjenben unb ftättenben, ben ©eift etbebenben SBanbetungen

anregen unb pflegen unb ißm gleidjgeitig einige weniget be*

fannte Setggipfel naßraßaft madjen, beren Sefud) teicßlid)

loßnenb unb bod) nidjt mit außergewöbnlicßen Slnftrengungen
»erbunben ift.

I.
Die äteftetgung öer 2)ents ö'Drfie *).

gm ©eptembet beS gabteS 1853 maeßte icß in befreun*

betet ©efeUfdjaft einen futgen Stufentßalt in Sßatner. Sie*

feS Sötfcßen befteßt, Wie bi« meiften etwas abgelegeneten

Ottfcßaften am (nötblia)en) Ufet beS obeten ©enfetfee'S, auS

einet Soppelteiße giemlia) fdjmußiget, fteinetnet ©ebäube,

weleße butcb eine febt fcßmale gepflaftette ©ttaße »on einanber

gettennt ftnb. SS liegt ungefaßt eine ßalbe Stunbe obet*

ßalb bem ©eeufet gmifdjen StatenS unb SJtontteur, 1927' 2)

über bem SJteer ober 774' über bem Spiegel beS ©ee'S.

Ser gaßlreieße gtembenbefueß ßatte aud) biet Steuetungen be*

Wirft unb ein feßr anftänbigeS, teinlid) unb comfottabel ein*

geticßteteS SBittbSßauS lub felbft gu einem längeten Setmeilen

ein. SBenn aud) biefe Ottfdjaft fdjon an bet Sößcngtenge

t) Sie am faoeßifdjcn Ufer beg ©enfetfee'S ftcß erßebenben

SBetggtpfet bet SentS b'Dcße ftnb »on ben nädjften älnßößen bei
SBern, g. SB. »om ©urten, Santiget, »on ber Säutfcßen u. f. w.
in fübtoeftltdjer Stidjtung feßt gut fießtbat unb laffen ftcß on ißtet
gteicßfötmigen ©ejtatt lelcßt etfennen.

2) Sltie §ößenangaben ßnb in Satifetfujj.

14«

Reihenfolge von Bergbesteigungen, die er zu verschiedenen

Zeiten ausgeführt hat. Möge ihre Mittheilung bei dem

Leser den Sinn und die Lust für solche, Leib und Seele

erfrischenden und stärkenden, den Geist erhebenden Wanderungen

anregen und pflegen und ihm gleichzeitig einige weniger
bekannte Berggipfel nahmhaft machen, deren Besuch reichlich

lohnend und doch nicht mit außergewöhnlichen Anstrengungen
verbunden ist.

I.
Die Besteigung der Deuts d'Orbe ^).

Im September des Jahres 18S3 machte ich in befreundeter

Gesellschaft einen kurzen Aufenthalt in Charnex. Dieses

Dörfchen besteht, wie die meisten etwas abgelegeneren

Ortschaften am (nördlichen) User des oberen Genfersee's, aus
einer Doppelreihe ziemlich schmutziger, steinerner Gebäude,

welche durch eine sehr schmale gepflasterte Straße von einander

getrennt sind. Es liegt ungefähr eine halbe Stunde oberhalb

dem Seeufer zwischen Clarens und Montreux, 1927' 2)

über dem Meer oder 774/ über dem Spiegel des See's.

Der zahlreiche Fremdenbesuch hatte auch hier Neuerungen
bewirkt und ein sehr anständiges, reinlich und comfortabel

eingerichtetes Wirthshaus lud selbst zu einem längeren Verweilen

ein. Wenn auch diese Ortschaft schon an der Höhengrenze

>) Die am savoyischcn Ufer des Genfersee's sich erhebenden

Berggipfel der Dents d'Oche sind von den nächsten Anhöhen bei
Bern, z. B. vom Gurten, Bantiger, von der Lâutschen u. f. w.
in südwestlicher Richtung sehr gut sichtbar und lassen sich an ihrer
gleichförmigen Gestalt leicht erkennen.

2) Alle Höhenangaben sind in Pariserfuß.
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